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= 


ſtellung einer eee h Lyck (nach Bialyſtock) für Ruß⸗ 


M 


5424. 


Mittwoch, 28. April. 


[a. Kl. 8. Ziehungstag am 26. April] Es fielen 151 
Gewinne zu 100 % auf No. 2232 2240 2335 2534 3117 4170 
4855 5309 5453 5535 5664 5694 5994 7912 8121 8756 9327 
10,078 11,149 11,812 12,065 12,557 14,228 16,266 18,191 18,602 
20,953 20,984 21,794 22,661 23,636 23,034 23,838 24,280 24,632 
25,274 25,425 26,169 27,858 27,960 28,634 29,110 29,578 30,112 
30,268 30,338 30,773 30,941 31,421 31,677 33,261 33,300 33,718 
34,256 34,852 34,904 36,221 36,256 36,316 36,472 36,739 38,417 
38,492 39,173 40,580 40,587 41,211 41,503 42,990 43,104 43,290 
43,646 43,854 43,869 45,318 45,497 45,910 46,789 47,267 47,785 
48,064 48,265 48,975 50,324 51,105 51,195 51,322 51,531 52,034 
52,373 52,572 52,654 52,690 52,903 54,253 55,814 56,250 57,252 
57,260 58,411 58,773 59,401 60,592 61,087 61,323 61,405 61,464 
61,740 62,512 63,228 64,067 64,395 64,759 65,594 67,369 67,508 
67,543 68,225 70,697 71,426 ‚11,545 72,816 73,200 73,352 74,102 
75,200 75,347 75,579 76,655 78,397 81,424 82,097 82,248 82,635 


82,680 82,719 85,051 85,536 86,071 86,191 87,254 87,274 88,880 


89,060 91,253 91,851 92,935 92,944 93,883 94,190 94,687. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. April, 71 Uhr Abends. 

Berlin, 27. April. Die „Kreuzztg.“ meldet, daß der 
Geheime Oberſinanzrath Stünzner zum Chef⸗Präſidenten 
der Ober⸗Rechnungskammer deſignirt ſei. x 

Der Reichstag ſetzte die Debatte über die Gewerbe⸗ 
ordnung bis zum $ 132 fort. $$ 121, 122, 123 werden ge⸗ 
ſtrichen, die übrigen Paragraphen mit unerheblichen Aen⸗ 
derungen angenommen. Zu § 132 hat der Abg. Schweitzer 
den Antrag geſtellt, den Arbeitstag auf 12 Stunden feſt⸗ 
zuſetzen, der Antrag wird aber abgelehnt. 

Der internationale Congreß für Pflege verwundeter 


Krieger iſt geſchloſſen und Wien als Verſammlungsort 


für das Jahr 1871 gewählt. 

Paris, 27. April. Frere⸗Orban reift morgen nach 
Brüſſel zurück. Man verſichert, es ſei die Einſetzung einer 
gemiſchten Commiſſion bevorſtehend; davon, daß die An ⸗ 
gelegenheit einer Conferenz übergeben werden ſoll, ſei nie 
die Rede geweſen. 


Die „Moskauer Zta. über das Eiſenbahnproject 
Danzig⸗Warſchau Odeſſa. . 

In dem Artikel über die Linie Danzig⸗Warſchau⸗Odeſſa 

(in No. 5419) erwähnten wir 5 eines Artikels der 

„Moskauer Zig“, eines der einflußreichſten Organe der ruſ⸗ 

ſiſchen Preſſe, welcher die proiectirte Linie aufs Wärmſte em⸗ 

pfiehlt. In Anbetracht der Wichtigkeit, welche die Angelegen⸗ 

eit für unſere Leſer hat, dürfte eine Mitheilun des Inhalts 

ſenes Artikels, deſſen Ueberſetzung wir der Gefä igkeit eines 

hieſigen, der ruſſiſchen Sprache mächtigen Herrn verdanken, 
von Intereſſe ſein. 


5 Der Artikel der „Moskauer Ztg.“ (No. 77, am 8. April) 
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and aufgeführten „muſterhaften“ 

9 Feſtun ſtrategiſchen Eiſenbahnen im 
Oſten Preußens die Krone aufiegen; fie würde 
der benachbarten Kriegsmacht den Weg öffnen in den 
Rücken unſerer Stellung an der Weichſel, welchen 
wir nicht zu verſperren im Stande wären, weil 
die Feſtung Breſt ganz am Ende deſſelben liegt. Aber auch 
in commerzieller Beziehung kann Rußland von der Lycker 
Bahn nicht das geringſte Gute erwarten. Wir blieben dabei 
ſtehen, daß die Lycker Bahn ſelbſt der Stadt Kiew Königs⸗ 
berg näher bringt, als Libau, indem die Entfernung von Kiew 
nach Königsberg (über Berditſchew, Breſt und a um 25 
bis 70 Werft (die deutſche Meile zu 7 ruſſiſchen Werft ge⸗ 
rechnet) kürzer fein würde, als diejenige von Kiew nach Li⸗ 
bau (über Neſchin, Gomel, Bobrück, Minsk und Wilna), 
wenn man die Abbiegung der Strecke Breſt⸗Berditſchew von 
der Königsberg⸗Kiewiſchen Linie in Betracht zieht. 


. „Wir ſind dennoch durchaus keine abgeſagten Feinde der 
preußiſchen Häfen. Wir beſtreiten keineswegs die Möglich⸗ 


ſeit, dieſe Häfen zu wechſelſeitigem Nutzen, ſowohl für Deutſch⸗ 
land als für Rußland mit unſeren Eiſenbahnen in Verbindung 
zu bringen. Es iſt in der That unmöglich, nicht zu wünſchen, daß 
den preußiſchen Häfen dasjenige Handels⸗Geblet völlig über⸗ 
laſſen werde, welches von ihnen als ſeinem natürlichen 
Schwerpunkte angezogen wird; es iſt unmöglich, nur dieſe⸗ 
nigen Brojecte gut zu heißen, welche die Tendenz haben, Libau 
Abbruch zu thun und ſeinen Handel lahm zu legen, und welche, 
indem ſie zum Theil ſogar die Handelsintereſſen Deutſch⸗ 
lands jelbft zu Gunſten politiſcher Zwecke aufopfern, die in⸗ 
nerhalb des Handels⸗Gebiets dieſer Häfen vorhandenen na⸗ 
zürlichen Abſatz⸗ und Handelswege zerreißen und beziehungs⸗ 
weiſe verlängern. Von ſolcher Art iſt aber das Inder Pro 
ject. Es will Beſitz ergreifen vom Libauer Handelsgebiet, 
iſt aber außer Stande, die Bedürfniſſe aller in dies Gebiet 
gehörigen Handelsplätze zu befriedigen. Die Lyck'ſche Bahn 
vervollſtändigt kaum das Netz der für dieſe Handelsplätze 
unentbehrlichen Linien, verlängert und zerreißt Dagegen die 
natürlichen Handels- und Abſatzwege der preuß. Häfen ſelbſt. 
„Das iſt klar wie der Tag; darüber kann ein ernſter 
Streit gar nicht beſtehen. Welche Landſtriche des weſtlichen 
Rußland find vorzugsweiſe auf die preußiſchen Häfen gewie⸗ 
ſen? Augenſcheinlich das Königreich Polen, der weſtliche 
Theil des Gouvernements Wolhynien, das Gouvernement 
Podolien und ſogar die mehr ſüdlichen Gegenden, welche an 
der Odeſſa⸗Baltiſchen Linie liegen. Alle dieſe Gegenden kön⸗ 
nen zu Libau nicht ohne bedeutende Verlängerung ihrer Ab⸗ 
ſatzwege herangezogen werden. Und dabei iſt überhaupt noch 
die Frage: Kann die Lycker Linie dieſe Gegend heben? Nein, 
denn fie läßt das Königreich Polen ſowohl als das Gouver⸗ 
nement Podolien ſeitwärts liegen. Die Lyck⸗Berditſchew'ſche 
Linie geht ſogar von den fruchtbaren Landſtrichen des Gou⸗ 
vernements Wolhynien weitab und ſchneidet tief ein in die 
meraftigen Einzden von Poleſien. Der nächſte Weg nach 
den baltiſchen Häfen liegt für die podoliſchen und cherſone⸗ 
ſiſchen Waaren über Schmerink rechts nach Lukow oder Breſt, 
aber vurchaus nicht nach Berditſchew. Die pobolifchen 
Waaten müſſen bei Benutzung der Berdilſchew⸗ Lycker 
nie einen großen Umweg machen. ... Das Hineinziehen 
von Kiew in das Königsberger Gebiet und die Befriedigung 
der Handelsbedürfniſſe der Gouvernements Wolhynien und 
Poedelſen — dieſe beiden Aufgaben laſſen ſich nicht zu glei⸗ 


cher Zeit erfüllen. . . . Für die Waaren des öſtlichen Ufers 
des Dnieper, d. h. für den Landſtrich, welcher durch die füd⸗ 
liche Hälfte der Kiew⸗Kursk'ſchen Straße durchſchnitten wird, 
ebenſo wie für denjenigen, welcher in der Verlängerung der 
Mohilew⸗Uesebin'ſchen Linie nach Süden liegt, ſowie für die 
Waaren der Desna und der Soſcha verlängert die Lyck-⸗Ber⸗ 
ditſchew'ſche Linie um 100 Werft etwa die Abſatz wege im 
Vergleich zur geraden Linie aus Gomel nach Liban 
Die Lage der preußiſchen Häfen iſt mehr auf die Länder ge⸗ 
wieſen, welche der ſüdlichen Linie längs der öſterreichiſchen 
Grenze folgen, als auf die Richtung Lyck-Berditſchew und 
aus der Zahl der preußiſchen Häfen iſt es offenbar zweckmä⸗ 
ßiger, Danzig als Königsberg auszuwählen. 

„Mit Danzig können durch den kürzeſten Weg verbun⸗ 
den werden alle Länder und Handelsplätze im ſüdlichen Ruß⸗ 
land. Es ſcheint undenkbar einen Weg zu ermitteln, Au 
zugleich das Gouvernement Podolien und das Land 


an der Weichſel mit Königsberg verbinden könnte. 
Dagegen wird eine Eiſenbahn von der Station 
Schmerinka nach Lukow, Warſchou, Mlawa, Ma⸗ 


rienburg und Danzig einen geraden Weg bilden für die 
Länder, welche an der Weichſel liegen ſowohl, als für diejeni⸗ 

en an der Odeſſa-Baltiſchen Straße. Von Schmerinka nach 
eure ift es ſogar etwas näher, als über Lyck nach Königs⸗ 
berg, beſonders bei Verfolgung der geraden Richtung zwiſchen 
Warſchau und Mlawa. 

„Im Vergleich mit Königsberg hat Danzig für uns noch 
den außerordentlichen Vorzug, daß letztere nicht eine Rivalin 
Libaus iſt. Diejenigen Länder, welche in ihren Handels⸗ 
beziehungen naturgemäß zu Danzig gehörten, liegen außer 
halb der Grenzen des Hinterlandes von Libau. 

„Endlich ſpricht für die Wahl von Danzig vor allem 
der ſo außerordentlich wichtige Umſtand, daß dorthin der 
allerkürzeſte Weg von Odeſſa nach dem baltiſchen 
Meere führt, welcher in der Folge für den Tranſit⸗Verkehr 
nach Perſien und dem Suez⸗Canal der kürzeſte Weg 
zwiſchen dem baltiſchen und dem Schwarzen Meere werden 


ann. 
Von Odeſſa nach England dauert die Reiſe zu Waſſer 
etwa 3 Monate, während die Waaren von Odeſſa nach London 
über Danzig etwa in 4 Wochen gelangen können. Indem 
die Linie Danzig⸗Warſchau den Weg faſt um den dritten 
Theil verkürzt, ermöglicht ſie es den Kaufleuten in Odeſſa, 
von den hohen Preiſen auf dem Londoner Markte mehr Bor» 
theil zu ziehen und überhaupt zu beſtimmten Terminen die⸗ 
jenigen Waaren dorthin abzufertigen, welche in dieſen Ter⸗ 
minen dort am meiſten geſucht ſind. 

„Was den Waarenbedarf von Trapezunt und Samſun 
anbelangt, ſo nehmen Deutſchland und Oeſterreich die erſte 
Stelle ein, von wo Stahl- und Eiſenwaaren, Tuche, Lichte, 
Geſchirre u. ſ. w. bezogen werden. 

„England und Frankreich folgen mit baumwollenen Geweben, 
Zucker u. ſ. w. Alle dieſe Waaren ſind leicht transportabel 
und halten die Beförd ung uk, ana 
dieſe Waaren, bis auf diejenigen aus 
Beförderung über Danzig näher ſein, als über Tſchernigow. 
Dazu führt die Danziger Linie auf einen Meereshafen (Odeſſa) 
und nicht auf einen Flußhafen (Galacz), in welchen die 
Tſchernigowſche Linie mündet. a 
„Die Danzig⸗Odeſſaer Eiſenbahn, deren ganze Länge etwa 
1250 Werft beträgt (Odeſſa⸗Schmerinka 370, Lukow 490, 
Warſchau 110, Danzig 280 Werſt) wird bei weitem kürzer 
ſein, als zwiſchen Trieſt und den Häfen der beiden Meere, 
der Oft» und Nordſee. Beide auf Trieſt führende Wege, die 
Wien⸗Trieſter und die Mürchen⸗Trieſter machen wegen Um⸗ 
gehung der dazwiſchen liegenden Berge bedeutende Umwege. 
Auf dem Trieſter Wege am Abhange der Noxiſchen Alpen 
zwiſchen dem Sömmering und Gratz ſind Winkel bis zu 
0,025 zugelaſſen. Und um eine directe Linie zwiſchen 
Trieſt und Wien ſowie zwiſchen Trieſt und München auszu⸗ 
bauen, würde es a Erdarbeiten bedürfen, ſo daß je⸗ 
denfalls die Koſten des Transports auf dieſen Linien bedeu⸗ 
tend ſein werden. Auf den bisherigen Wegen iſt die Entfer⸗ 
nung zwiſchen Danzig und Trieſt etwa 1500 Werft und bei ⸗ 
nahe ebenſo groß zwiſchen Hamburg und Lübeck und Trieſt. 
Von Stettin nach Trieſt wird die Entfernung 1375 Werſte 
betragen. Es wird deshalb die Danzig⸗Odeſſaer Linie jeden⸗ 
falls der kürzeſte und bequemſte Weg werden für den den 
Suezcanal benugenden Tranſit-Verkehr aus Mittel-Europa. 

„Die Linie ron Königsberg über Lyck nach Berditſchew 
wird faſt 100 Werſte länger werden, als die Odeſſa⸗Danzi⸗ 
ger Linie. Bon Odeſſa nach Berditſchew find 500 Werft, von 
Berditſchew nach Breſt 450 Werſt und von Breſt nach Pillau 
etwa 400, Alles in Allem 1350 Werſt oder beinahe ebenſo 
viel, als zwiſchen Stettin und Trieſt. Die Waaren, welche 
nach Suez gehen, werden, wenn ſie die Eiſenbahn benutzen, 
in die Richtung Lyck-⸗Berditſchew gedrängt werden und als⸗ 
dann, auch ſelbſt in dem Falle, wenn der Lycker Weg von 
Breſt nach Schmerinka abbiegt, einen Umweg machen, im 
Vergleich zu der näheren Linie Danzig⸗Odeſſa.“ 

Der Artikel der „Moskauer Zeitung“ führt alsdann aus, 
daß die Danzig ⸗Warſchauer Bahn auch in ſtrategiſcher 
Beziehung für Rußland weniger gefährlich ſei, als die Lycker 
Bahn. Dies falle um ſo mehr ins Gewicht, als „von den 
überhaupt in Angriff genommenen Eiſenbahn⸗Linien keine für 
Rußland nothwendiger fei, als die Linie Danzig ⸗Warſchau⸗ 
Odeſſa“. „Die Wahl der Lycker Linie — fagt die „Moskauer 
Ztg.“ — würde für Rußland jo viel bedeuten, wie eine ver⸗ 
lorene Campaßne.“ 

Soweit die „Moskauer Ztg.“ Was unſere Anſicht über 
die Angelegenheit betrifft, ſo haben wir dieſelbe bereits in 
No. 5419 dieſer Zeitung dargelegt und wir möchten, um 
Mißverſtändniſſen von auswärts zu begegnen, nochmals her- 
vorheben, daß wir uns nur vollſtändig damit einverſtanden 
erllären können, wenn die preußiſche Regierung das Project 
Lyck⸗Bialyſtock lebhaft befürwortet. Wir haben nur verlangt, 
— und wir glauben mit vollem Recht — daß die Regierung 
gleiche Gunſt und gleiche Befürwortung beiden Projecten 
angedeihen läßt, denn der Umſtand, daß Danzig ⸗Warſchau⸗ 
Odeſſa auch in Rußland Befürworter findet, kann doch un ⸗ 
möglich ein Grund ſein, daß man in Preußen an maßgebender 
Stelle daſſelbe weniger als das Lycker oder gar nicht befür⸗ 
wortet. 


aus, und für alle 
Kerr id die 


anziger Zeitung. 


| 
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BAC. Berlin, 26. pril. [Die Civilproceß⸗ 
Commiſſion.] Das Intereſſe, welches man nicht nur in 
juriſtiſchen, ſondern auch in weiteren Kreiſen an den Arbeiten 
der Com miſſion zur Ausarbeitung des Entwurfes einer bür⸗ 
gerlichen Proceß-Ordnung nimmt, hat zweimal zu Erörte⸗ 
rungen dieſer Frage im Reichstage geführt: einmal gelegent⸗ 
lich der Interpellation des Abg. v. Bernuth, ſodann beim 
Etat des Bundeskanzleramts. Bei Beantwortung der Jater⸗ 
pellation hat der Präftdent des Bundeskanzleramts ausführ⸗ 
lich über den Stand der Arbeiten Auskunft gegeben. Aus 
ſeinen Mittheilungen iſt zu erſehen, daß die Ausarbeitung 
des Entwurfes eines Strafgeſetzbuchs binnen Kurzem beendet 
fein wird, und daß dann erſt mit der Strafprseeß- Ordnung 
begonnen werden fol. Anlangend die bürgerliche Proceß⸗ 
Ordnung, fo find die Arbeiten der Commiſſion dadurch er» 
heblich aufgehalten, daß der Commiſſion im Laufe des letzten 
Jahres die Ausarbeitung mehrerer anderer Geſetze betreffend 
die Aufhebung der Schuldhaft, des Lohnarreſtes und die 
gegenſeitige Rechtshilfe übertragen worden iſt, und hierin 
bat es zum Theil wenigſtens feinen Grund, daß jetzt noch 
nicht einmal die Verhandlungen ‚über das Proceß-Verfahren 
in erſter Inſtanz beendet ſind. Es iſt in hohem Grade zu 
wünſchen, daß die Commiſſion ihre Arbeiten nunmehr fo bes 
ſchleunigt, daß der fertige Entwurf jedenfalls dem uäch⸗ 
ſten Reichstage vorgelegt werden kann. Mit Recht iſt im 
Reichstage betont worden, wie groß das politiſche Intereſſe 
darau ift, daß die Bewohner des Norddeutſchen Bundes bald⸗ 
möglichſt durch ein einheitliches formelles Recht verbunden 
werden und wie, wenn eine größere Beſchleunigung der Ar» 
beiten der Commiſſion ſelbſt den Erfolg baben ſollte, daß 
einzelne Beſtimmungen nicht ſo vollkommen ausfallen, wie 
es bei noch ruhigerer Berathung der Fall ſein könnte, dies 
doch gegen den hohen politiſchen Vortheil eines 
ſchleunigeren Zuſtandekommens des gemeinſamen Werkes 
kaum ins Gewicht fallen würde. Es iſt ja bekannt, was Alles 
vom Zuſtandekommen der Civil-Prozeß Ordnung abhängt: 
die neue Organiſation der Gerichte, welche namentlich in 
Preußen ein zu dringendes Bedürfniß iſt, die Organiſation 
eines gemeinſamen hoͤchſten Gerichtshofes für Norddeutſch⸗ 
land, eine Anwalts⸗Ordnung u. ſ. w. u. ſ. w. Hoffentlich 


wird auch der Wunſch des Reichstages erfüllt werden, daß 
nach Beendigung der Verhandlungen der Commiſſion über 
das Verfahren in erſter Inſtanz dieſer Theil des Entwurfes 
veröffentlicht wird. Eine möͤglichſt frühe Veröffentlichung dies 
ſes wichtigſten Theils des Entwurfes würde die küuftigen 
Verhandlungen im Reichstage weſentlich erleichtern. Es wür⸗ 
den dadurch werthvolle Aeußerungen von Theoretikern und 
Practikern über den Entwurf bald hervorgerufen werven; 
das Intereſſe an der Sache iſt vorhanden. Es wurde im 
Reichstage angeführt, daß der Verein der Berliner Anwälte 
vor einiger Zeit um Mittheilung der Arbeiten der Commiſ- 
ſion gebeten habe; es leuchtet ein, welch nahes Intereſſe auch 
der Anwaltſtand an dem Entwurfe hat; ihm denſelben ſobald 
due a 8 B zu machen, erſcheint um jo mehr g. 
boten, als der Bundesrath dem im vorigen Jahre ausge pro⸗ 
chenen Wunſche des Reichstages, auch einige active Rechts⸗ 
auwälte in die Commiſſion zu berufen, leider nicht nachge⸗ 
kommen iſt. 8 

— [Die Conduitenliſten] lauten im Fürſtenthum 
Lippe: 1) Lieſt der Lehrer Zeitungen und welche? 2) Welches 
find feine Mitiefer? 3) Welches iſt feine ſonſtige Leetüre? 
4) Trägt er einen Schnurbart? 5) Wie kleidet er ſich? 6) 
Beſucht er Wirthshäuſer und welche? 7) Gehört er Ver⸗ 
einen an und welchen? 8) Wie wählt er? 9) Beſucht er 
die Kirche fleißig? 10) Kegelt er Sonntage? (Sabbath⸗ 
ſchänden!) 11) Beſucht er Miſſions⸗, Enſhaltſamkeits⸗, Bibel⸗ 
und andere Felle? 12) Trinkt er auch Bier, Branntwein 

. (Brb. Ztg.) 

— e ulaffung von Proben.] Unterm 1. d. M. 
iſt eine Declaration Beireffs der gegenſeitigen zollfreien Zulaſſung 
im Zollverein und im britiſchen Reich der von Handlungsreiſenden 
leder Proben und Muſter a worden. Das 
Zollamt des Platzes, über welchen die Muſter eingehen, ermittelt 
den Betrag des auf denſelben haftenden Eingangszolles. Dieſer 
Betrag iſt bei dem Zollamte entweder baar niederzulegen oder 
ſicher zu ſtellen. So weit nicht die Wiederausfuhr der Muſter 
nach dem Auslande oder deren Niederlegung in einem Packhofe 
nachgewieſen, wird der niedergelegte Eingangszoll verrechnet oder 
der Zoll aus der beſtellten Sicherheit eingezogen. 

Oeſterreich. Wien. [Die Gerüchte über eine öſter⸗ 
reich iſch⸗franzöſiſch-italieniſche Tripel-Allianz] jind, 
wie die „Preſſe“ ſchreibt, wieder verſtummt. Man ſagt nun, daß 
die Wiedergnknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen. 
Wien und Florenz lediglich den einen Zweck gehabt habe, das 
Fallenlaſſen und Vergeſſen der alten Feindſchaft zu conſtatiren 
und der Wiederanknüpfung freundnachbarlicher Beziehungen auch 
äußerlich einen beſtimmten Ausdruck zu geben. 

England. London. [Frifches Fleiſch für die Flotte.] 
Die Admiralität hat ſich entſchloſſen, den durch die Einfuhr von 
auſtraliſchem Fleiſch gebotenen Vortheil zu benutzen, und die Matro⸗ 
fen der Flotte fernerhin nicht auf Salz⸗ und Rauchfleiſch zu beſchrän⸗ 
ken. Die Auſtralian Meat Company, welche des Fleisch bekannt⸗ 
lich in luftdicht verſchloſſenen Töpfen verpackt, friſch einführt, hat 
von on Admiralität eine Ordre für 200,000 Pfund Rindfleiſch 
erhalten. 5 

; Frankreich. Wahl⸗Wette.] Pikant ift eine Art von 
Wette, welche der frühere Deputirte des Corréze-Departe⸗ 
ment, Baron Jouvenel, dem jetzigen Deputirten dieſes Wahl⸗ 
bezirkes Herrn Mathieu anbietet, indem er ihn in einem 
offenen Briefe herausfordert, er möge ſich gleich ihm, ohne 
Gunſt der Verwaltung, den Wählern präſentiren. „Wenn 
ich dann nicht zehn Mal ſo viel Stimmen bekomme, wie 
Sie“, ſchreibt Jouvenel, „alſo zwanzig Tauſend gegen zwei 
Tauſend, ſo verſpreche ich, daß ich mich zurückziehen will, 
auch wenn ich gewählt bin“. Bis jetzt hat Herr Mathieu 
nicht geantwortet. 

— [Aus der Preſſe.] Das Journal des Debats be⸗ 
merkt zu der Schrift „Progres de la France sous le gou- 
vernement imperial“, fie führe allerdings den Beweis, daß 
Frankreich nicht ſtill geſtanden, daß es aber in mancher Hin⸗ 
ſicht Rückſchritte gemacht habe. Ferner ſei nicht zu über⸗ 
ſehen, daß bei den Fortſchritten der Regierung nur ein Theil, 
ein anderer den natürlichen Anſtrengungen der Volksthätig⸗ 
keit zukomme. Die amtliche Schrift aber nähme alle Fort. 
ſchritte allein zu Gunſten der Regierung in Anſpruch, ſoger 
die Vermehrung der Bevölkerung um 23 Millionen. Als 
Beleg, wie ruhmredig der Verfaſſer fei, führen die Debatg 


e- 


die Stelle an: „Die kaiſerlichen Adler wurden in allen vier 
Theilen der Welt zum Siege geführt.“ — Das „Siecle“ 
. zieht aus den Verhandlungen mit Belgien den Schluß: „Wir 
a bedauern, daß die Regierung ſich nicht enthielt, in eine An⸗ 


gelegenheit ſich zu miſchen, in welcher die allgemeinen Intereſſen pro 1869 wird 


Frankreichs nicht engagirt waren. Wir haben von Anfang 


* an gezeigt, daß die Frage rein commercieller und induſtrieller 
Art war, wir haben die Blätter bekämpft, welche ſich be⸗ 
müßten, annexioniſtiſche und Eroberungsgelüfte zu erregen, 
denen die einmüthige Stimmung des Landes widerſtrebt. 
Das franzöſiſche Volk will den Frieden, und nur eine kleine, 
aber freilich noch immer ſehr mächtige Partei fährt fort, 
chauvigiſtiſchen Lärm zu machen, um die ungeheuern Rüſtungs⸗ 
ausgaben zu beſchönigen und der Armee zu ſchmeicheln. Ein 
Theil der Oppoſition theilte früher dieſe chauviniſtiſchen 
Drohungen gegen Dentſchland und Belgien; ſie iſt jedoch 
Angeſichts der Wahlen nüchterner geworden. — 


den Staud der Saaten und übritzen Culturen in Algerien 
und beſonders in der Provinz Oran, wo reichliche Märzregen 
und Schneefälle ſegenſpendend gewirkt haben. i 
— [Der chineſiſche Geſandte], Hr. Burlingame, 
gab geſtern in ſeinem Hotel einen Ball, der durch die Anwe⸗ 
jenheit der Geſandtſchaftsräche und Attachés in ihren reichen 
ſeidenen Gewändern einen beſonders intereſſanten Character 
erlangte. Drei Stockwerke des Hauſes waren den Gäſten 
eingeräumt, deren Zahl ſich auf etwa 1200 belaufen mochte, 
und unter denen ſich viele Vertreter der Diplomatie und der 
höheren franzöſiſchen Adminiſtration befanden. Hr. Burlin⸗ 
game und feine Gemahlin machten in feinſter Weiſe die 
BR des Hauſes, und auch die Söhne des Reiches der 
itte ſuchten ih nach Kräften liebenswürdiz zu erweiſen. 
In etwa zwei Monaten wird die Geſandtſchaft ſich nach 
Berlin und ſpäter nach Wien begeben. (A. A 


BE Danzig, den 28. April. 

l Stadtverordneken⸗Sitzung am 27. April.] Vor⸗ 
1 0 Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
ie 5H. Bürgermeiſter Dr. Lin tz, Stadträthe Hirſch und Rickert. 
Vor der Tagesordnung bringt Herr Dir. Kirchner den Antrag 
ein, die Verſammlung möge den Magiſtrat erſuchen, für die Theil⸗ 
nahme an der Mitte Mai d. J. in Berlin ftattfindenden All⸗ 
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zwei Glementarlehrern und 
zwei Elementarlehrerinnen je 25 Tor zu bew iligen und die 
hieſigen Elementarlehrer aufzufordern, geeignete Perſonen hier⸗ 
4 in Vorſchlag zu 1 Herr Kirchner motivirt ſeinen 
ntrag damit, daß die Theilnahme an ſolchen all emeinen Zus 
jammenkünften ſtets von wohlthatigen Folgen für die Beſucher 
ſelbſt und die von ihnen vertretenen Schulen Mi Aus dem übrigen 
Deutſchland würden ſie ſtets zablreich beſchickt und auch mehrere 
Städte unſerer Provinz hätten bereits Lehrer mit den nöthigen 
Mitteln dazu verſehen; es wäre zu bedauern, wenn Danzig keine 
Vertretung hätte. Hr. Damme wünſcht, daß der Magiſttat ſich 
zuvor über die Sache äußere. Hr. Dr. Ling it damit einver⸗ 
ſtanden, daß der Antrag dem Magiſtrat zur Rückäußerung über⸗ 
wieſen werde, wünſcht aber vorher etwas über den Zweck der 
Verſammlung zu erfahren. Hr. Kirchner giebt ein kurzes Re⸗ 
ſums über die Zwecke und Beſtrebungen der Lehrerver⸗ 
ſammlungen. Nachdem die Dringlichkeit anerkannt, bean⸗ 
tragt Hr. Dr. Lievin, den Antrag des Hrn. Kirchner 
pure anzunehmen; es ſei damit immer noch dem Magiſtrat über⸗ 
laſſen, demſelben beizutreten, ihn abzulehnen oder mit Modifica⸗ 
tionen an die Verſammlung zurückgelangen zu laſſen. Hrn. Biber 
enügt das Bild nicht, das der Antragſteller von dem Zwecke der 
erſammlung gegeben, er iſt für den Antrag des Hrn, Damme, 
event. dafür, daß zwei Lehrer deputirt werden, aber keine Leh⸗ 
rerinnen. Hr. Dr. Piwko iſt ebenfalls für den Damme ſchen 
Antrag. Das geſellſchaftliche Intereſſe werde bei derartigen Wan⸗ 
derverſammlungen ſtets als Hauptſache betrachtet, während die 
wiſſenſchaftlichen Reſultate weit hinter den Erwartungen zurück⸗ 
blieben; ſo ſei es bei den Congreſſen der Lehrer, wie bei denen der Na⸗ 
turforſcher und Aerzte und anderer. Die Ausſtellung von Lehrmitteln, 
wie ſie bei der bevorſtehenden e in Berlin voraus⸗ 
ſichtlich werden gegeben werden, ſei allerdings von großem Intereſſe 
gerade für die Elementarlehrer, es genüge aber, nur einen Lehrer da⸗ 
hin zu ſchicken. Nachdem Hr. Kirchner nochmals den alle 5 Nutzen 
erläutert, den die theilnehmenden Lehrer aus ſolchen Verfamm⸗ 
lungen Horten könnten, weiſt er ſpeziell nach, daß die Lehrer bei 
ſolchen Gelegenheiten nichts weniger als dem bloßen Vergnügen 
nachgingen, ſondern durch eingehende Berathung der Vorlagen, 
Theilnahme an den Spezialvorträgen und Probelectionen und 
Beurtheilung der ausgeſtellten 8 ihre Zeit aufs u und 
eifrigſte benutzten. Für die Lehrerinnen ſei es ganz bejonders 
wichtig, wenn ſie an Allem dieſem Theil nehmen konnten und die 
ten Erfolge würden bald nach ihrer Rückkunft ſi 17 — Hr. 
reitenbach glaubt zwar auch, daß mancher Mißbrauch mit 

den Wanderverfammlungen getrieben werde, aun brachten 
fie aber auch großen gen. ür den Lehrer, der das ganze 
Jahr in ſo anſtrengender und aufreibender Weiſe arbeite, wäre 
2e beſonders nöthig, daß er von Zeit zu Zeit von Außen eine 
kriſche Anregung erhalte. Hr. Dr, Livin legt ausdrücklichen 
roteſt ein gegen die Aeußerungen des Herrn Dr. 

— 2 in Bezug auf die Congreſſe der Naturforiher und 
erte; derſelbe müſſe nicht Kenntniß genommen haben von den 

1 mit Anerkennung ausgezeichneten Schriften, die 
ieſen Congreſſen entſtammten und könne den Verhandlungen 
nicht gefolgt ſei, in denen über bo viele wichtige Fragen ein bes 
ſtimmt motipirtes Urtheil abgegeben worden und von Erfolg be⸗ 
gleitet geweſen ſein. Er verwahre 18 nochmals entſchieden gan 
das von Hrn. Dr, Piwko in diefer eziehung Geäußerte. Nach 
kurzer Debatte, in welcher Weiſe die Abſtimmung zu erfolgen 
abe, wird der Dammeſche Antrag auf Ueberweiſung an den 
agiſtrat abgelehnt und der Kirchnerſche Antrag: 2 
Clementarlehrer und 2 Elementarlehrerinnen nach den Vor⸗ 
ſchlagen der „Clementarlehrer nach Berlin zu entſenden und 
für Jeden. 25 . zu bemilligen, angenommen. 
Nach dem Bericht der Gasanſtalt war der Beſtand am 1. April 
11,858 Stüc Private und 942 Stück öffentliche Flammen. — 
Magiſtrat theilt das Reſeript des Hrn. Oberpräfidenten vom 16. 
März c. mit dem Erſuchen mit, für die am 14. November e. aus: 
ſcheidenden Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten HH. Biſchoff und 
. C. Krüger und deren Stellvertreter 99H. Biber und Up: 
bagen Steumablen rechtzeitig anzuordnen. Der Hr. Vorſitzende 
erklärt, dieſe Wahlen in 14 Tagen vornehmen zu laſſen. — A. Fla⸗ 
der, Langgarten 54, petitionirt um Gewährung einer entſprechen⸗ 
den Entf Bu für die Beſeitigung ſeines Vorbaues. Das 
Geſuch wird dem Magiſtrat zur Begutachtung überwieſen. — Dem 
Orgelbauer Schuricht, Poggenpfuhl 76, werden 25 A, als Bei- 
bilfe für den Abbruch feines Beiſchlages und einer Vortreppe be⸗ 
willigt, ebenſo 25 % und 15 % der Wittwe Sonnenberg, 
Vorſtädt. Graben 22; ebenſo 18 4. 16 % 6 dem Tiſchler⸗ 
meiſter Köhler, Töpfergaſſe 12. — Der 0 ta ene der Com⸗ 
mune gebörigen Platzes (25 Quadratruthen) in Weichſelmünde an 
den Ligenthümer Knels dort für das Meiſtgebot von 
41 Re wird genehmigt; ebenſo die Verpachtung der 
Fiſchereinuzung in der Bootsmannslaake gegen 12 5 
8 „Pachtzins an die Fiſcher Tiede in Heubude. — 
ie 1 des ehemaligen Feuerbuden⸗Grundſtücks auf der 
Speicherinſel, Manchengaſſe 13, an den Stadtbaurath 17 e⸗ 
en 31 & jährlichen Miethszins wird genehmigt. Dabei pricht 
r. Schirmacher den Wunſch aus, daß bei Ablauf der Mieths⸗ 
zeit Seitens des Magiſtrats darauf geachtet werde, daß Miether 
das Grundſtück nicht in ſglechterem Zustande zurückgebe, als er 
es übergeben erhalte. Hr. Dr, Lintz weist aus dem Contract nach, 


Ee 


er „Con⸗ 
ſtitutionnel“ bringt einen ſehr hoffnungsreichen Bericht über 
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daß die nöthige Vorſorge getroffen, die Commune keinen Schaden 


erleiden zu laſſen. — Die Krautung der Mottlau im ſtädtiſchen 
Looſe auf der Strecke von der Steinſchleuſe in da bis zum 
ſogenannten Deichgeſchworenen⸗Looſe bei der Vorfluthsſchleuſe in 
Quaderndorf gegen eine Entſchädigung von 150 
dem Arbeiter Schröder in Ohra, der 
mit dieſer Summe Mindeſtfordernder war, übertragen. 
Die Bewilligung der Vertretungskoſten für den erkrankten Lehrer 
Ehoff mit 33 % 10 % an die Vertreterin, Lehrerin Renne, 
wird ausgeſprochen. — Der Antrag des Magiſtrats, dem Cal⸗ 
culatur » Afjiftenten Jobne für die Dauer der Vertretung des er⸗ 
krankten eee eee ichmann, täglich 20 875 Diäten neben 
feinem laufenden Einkommen zu bewilligen, wird genehmigt. — Die 
Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß die den Sprunk⸗ 
ſchen Erben in Stutthof f erſtattende Feuerprämie für die Vor⸗ 
ee in Stutthof vom 1. 


9 ar 6 A nachbewilligt; — desglei en 340 
anderweite Einrichtungen im ſtädtiſchen 
Dem verſtorbenen 
Darlehn von 40,000 3%, 1 worden gegen 
ſeines Grundſtücks Oſterwick No. 1. Der V 
wünſcht die 

nur eine entſprechende Quote des Darlehns zu übernehmen. Ge⸗ 
nügende Sicherheit edel do Zugleich hat ſich der Vor⸗ 
mund verpflichtet, alljährlich vom 1. 

ern zurückzuzahlen. Unter 

Magiſtrat in die beantragte 


Theilung der 


und erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung. — Hr 


Bertram ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß man auf 
Hr. Pretzell 


dieſes Grundſtück eine ſo hohe Summe geliehen. 
erklärt die Eee für ausreichend genügend. 
bach weiſt nach, d 

lagen beruhe, die man heute habe. 


Hr. Breiten⸗ 


der alljährlichen Abzahlung. H 
zulehnen. Er frage ſich be, dies ob die Stadt, 
40,000 %½ auszuleihen habe, die 


Magiſtrat ſelbſt dazu Nein 
in ſolchen Fällen nicht möglich. 


werden könne, nicht kündigen zu dürfen. Man werde über kurz 
oder lang doch an die Hypotheken herantreten müfien, und dann 
möge er gerne freie Hand haben. enn heute der Antrag ab⸗ 
gelehnt werde, werde das Geld geicafft werden und man könne 
dann nach Belieben darüber verfügen. Hr. Biber ſpricht eben⸗ 
falls gpesen den Antrag. Auch Hr. Steffens findet keinen Grund, 
den Arnold'ſchen Erben auf Keiten der Stadt einen Gefallen zu 
erweiſen. Hr. Breitenbach ſucht nachzuweiſen, daß man bei 
Genehmigung des Verfahrens das Geld raſch zurüderhielte bei 
voller Sicherheit. 40,000 „ ſofort zu beſchaffen, fei kein Leichtes. 
Hr. Miſchke iſt für Genehmigung des Antrags. Die Verſamm⸗ 
lung entſcheidet ſich aber bei der Rand für Ablehnung 
des Antrages. — Der Reviſionsbericht über den Etat des Spend⸗ 
und Waiſenbauſes pro 1869 wird erſtattet (Referent Hr. Com⸗ 
merzien⸗Rath Goldſchmidt). Die H 5, Reviſoren erklären ſich mit den 
von dem Armendirectorio I. entwickelten (bereits mitgetheilten) Ans 
— — einverſtanden; auch fie glauben, daß den Communalbe⸗ 
oͤrden die Pflicht oblie t, ſo lange der Armenetat einen fo er · 
beblichen Theil des fädtſ chen Budgets in Anſpruch nimmt, 
die Zöglinge zu möglichſt billigen e unterzubringen, ſoweit 
dadurch die körperliche und geiſtige Pflege derſelben nicht beein 
trachtigt Bir. es, daß dieſelben bei Privatleuten, fei es in 
dem Kinderhauſe untergebracht werden, in welchem letztern In⸗ 
ſtitute die Unterhaltung unter allen Umſtänden weniger 
koſtſpielig iſt, als im Spend⸗ und Waiſenhauſe. Freilich 
werden dadurch die Leiſtungen des letztern ſehr erheb⸗ 
lich reducirt werden und es iſt anzunehmen, daß 
dieſes, wenn es auf die ſelbſtſtändigen Einkünfte der Anſtalt ans 
ewieſen iſt, für die Folge kaum 50 Kinder wird unterhalten 
önnen. Es betragen nämlich die etatsmäßigen Einkünfte des 
nſtituts excl. der Competenz Zinſen von ausſtehenden 
apitalien 3321 , Wohnungsmiethe 487 *, Ertrag der 
Kirchenſtände und Gollecten 396 , Alimentations⸗ und Teſta⸗ 
mentsgeider 221 , Seearmengeld 41 , die variabeln Eins 
nahmen ſind nach der Anzahl der Zöglinge anzunehmen mit 100 
Fe, zufommen 4566 %; — dagegen würde unter Berückſichti⸗ 
gung der geringen Anzahl von — zu verausgaben ſein: 
3753 Ag, nach dem tatsentwurf pro 1869: 4532 % Die 
Summe 3753 * von der Einnahme von 4566 7. abgezogen, 
bleiben für Beſpeiſung und Bekleidung übrig 813 . und mit 
Zuziehung der fetten Competenz von 1308 6 % — 2121 
6 % — Da nun im Jahre 1867 für jedes Kind im Spend⸗ 
baufe für Beſpeiſung und Bekleidung 44 „ aufgewendet wor⸗ 
den, ſo ergiebt ſich, daß die Anſtalt aus eigenen Mitteln incl. 
der ſtädtiſchen Competenz nur etwa 48 Kinder würde unterhal⸗ 
ten können und es würden demgemäß die Unterhaltungskoſten 
eines jeden Kindes bei 5874 % Einnahme etwa 12%; A jähr⸗ 
lich betragen. Die HH. Reviſoren können daher kaum glauben, 
daß die HH. Vorſteher es mit ihrer Pflicht für das Intereſſe des 
von ihnen verwalteten Inſtituts werden vereinbaren können, 
ein ſolches Mißverhältniß lange fortbeſtehen zu laſſen und daß fie 
für die Dauer ſich dem nicht werben entziehen können, den Vorſchlagen 
des Magiſtrats über die Vereinigung beider Waiſenhäuſer in ernfte 
Erwägung zu ziehen. Unter Berückſichtigung dieſer i dan 
beantragen die HH. Reviſoren, die Verſammlung wolle ſich damit 
einverſtanden erklaren, 1) daß der Magiſtrat die mit dem Spend⸗ 
und n eingeleiteten Verhandlungen über die Vereini⸗ 
gung beider ae fortfühte und daß derſelbe erfucht 
werte, über das Reſultat derſelben baldmöglichſt Bericht zu er⸗ 
ſtatten; daß der Magiſtrat erſucht werde, ſo lange dieſe Verhand⸗ 
lungen einen günftigen Abſchluß nicht gefunden, dem Spend⸗ und 
Waifenhaufe keine neuen Kinder zuzuweiſen; 3) daß unter Verüd: 
ſichtigung der zu Oſtern 1869 aus dem Spend⸗ und Waiſenhauſe 
entlaſſenen Zöglinge der Etat des Spend⸗ und Waiſenhauſes pro 
1869 in Einnahme auf 4766 % 21 % 11 K, in Ausgabe auf 
10,590 Ag. 6 8% 3 M feſtgeſtellt und zur Ausgleichung aus ber 
Kämmereienſſe gezahlt werde: 1) an Seearmengeld und fixirter 
Competenz 1349 % 6 Hs, 2) an extraordinärem Zuſchuß 4974 
% 8. F 4 K. Hr. Gronau bemaͤngelt die Rechnung der Re⸗ 
viſoren in Betreff des Spendhauſes und meint, daß die Verpfle⸗ 
gung des einzelnen Kindes dort, auch wenn die Zahl verringert 
werde, billiger zu ſtehen käme, da ſich auch entſprechend die Aus⸗ 
aben verringern. Wenn das Kinderhaus die Kinder ſcheinbar 
illiger verpflege, fo komme das daher, daß hier kleinere Kinder 
von 3 und 4 Jahren an aufgenommen werden, während das 
Spendhaus nur Kinder von 7 Jahren an zu verpflegen habe. Er 
beantragt, daß der Magiſtrat zugleich aufgefordert werden ſoll, 
mit beiden Waiſenhäuſern über feſte Sätze zu verhandeln, ferner, 
daß auch dem Spendhaus nach wie vor Kinder überwieſen wür⸗ 
den. Wenn man nach dem zweiten Antrage plötzlich dem Spend⸗ 
haus keine Kinder mehr zuführe, ſo ſetze man damit 
den N . die Piſtole auf die Bruſt. 
— Kirchner: Das Kinderhaus habe ohne Frage von dem 
pendhaus in zwei entſcheidenden Punkten den Vorzug: Für die 
Kinder fei in der ländlichen Erziehungsanſtalt beſſer geſorgt und 
die Kinder wären dort billiger zu verpflegen. Von einer Pietät 
gegen eine der Anſtalten könne doch nicht, wie der Vorredner zu 
meinen ſcheine, die Rede ſein; man hätte nur die Pflicht, den 
Zweck, den beide Anſtalten ns der Abſicht der Stifter haben 
ſollten, nämlich die Kinder möglichſt gut zu erziehen, im Auge zu 
behalten. Und der werde am eſten erreicht, wenn man ſämmt⸗ 


N Jan, bis ult. März 1868 mit 

Fe. 14 9% 9 K auf die Kämmereikaſſe übernommen und beim 
Extraordinaxio verausgabt werde. — Zu Tit. VII. des Armen⸗ 
etats pro 1868 „für Brillen, Bruchbänder“ ꝛc. weden 124 ,. 
2 19% 8 K für 
N rbeitshauſe. — 
utsbeſitzer Arnold war aus Depoſitalfonds ein 
rpfändung 
ormund der 9 Kinder 
ppothek zu theilen und auf jedes Theilgrundſtück 


uli 1870 an eines der 
ieſen Umſtänden en 
ypo⸗ 
thek von 40,000 ½ in der gewünſchten Weiſe willigen zu können 


aß die Abſchätzung auf den ſolideſten Grund⸗ 
1 ede Parzelle decke das 
Capital, das darauf gelieben. Ebenſo ſolide ſei das Verſprechen 
Hr. Damme bittet den Antrag ab⸗ 
wenn ſie 
e Summe auf 9 verſchiedene 
ländliche Hypotheken ausgeben werde; er wäre überzeugt, daß 
1 werde. Die Controle ſei 

egen einen Paſſus ſpreche er 
beſonders: Der Vormund verſpreche, jedes Jahr eine Rate abzu⸗ 
ahlen. Redner will nicht, daß daraus, wenn der Antrag wider 
Pin Willen angenommen werden folle, das Recht gefolgert 


* 
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Kleider und Schulgeld. Die 


Anzahl 


nachweiſt, 
von 


die 


daß, 5 
Ausgabepoſitionen 
Koſten 
: Bei der Unterbrin 


liche Kinder in die Anſtalt in Pelonken bringe. Hr. Goldſchmidt 
rechtfertigt die in dem Referat angeftellten Berechnungen, im 
verringerter 


bei 


für 


jedes 


Kinderzahl, 
unverändert blei⸗ f 
Kind wachſen. N 


\ gung der Kinder bei Privat: ° | 
perſonen, koſte jedes Kind dur nittlich monatlich 2 % incl. N 
0 Kinder der beiden Waiſen⸗ 
häuſer würden nach dieſem Satze der Commune 5700 3 koſten, 
während fie jetzt an beide Anſtalten dafür 10,000 ½ zu zahlen 
babe. Was die Vortheile der Vereinigung beider Anſtalten be⸗ 


trifft, ſo könnten ſie nach derſelben aus eigenen Mittel 150 Kin⸗ f 


ſie zur ſteten 
ede. 
werde, 
daran, daß in 
Proletarier, 


angedeihen 
man über 


Frage. 


als die der 


0 


im Stande wären. 5 
Spendehauſes hätten ſich zu einem feſten Sat von 


Mitteln erhalten könnten. 


ndern 
wollte dieſe die S 
entſprechend unt 


als Kartoffeln und 
zu wünſchen 


Hr. 


ind bereit erklärt, fo wie auch, daß 
Die 


H. R 


wenn man 


laſſen könne, 


das 


auch hier wird ſi 


Auch 


zahlen betreffe, 


armen 


wählt 
wählte 
cipieller G 
tre 


Ki, 


Satz von 32 


status 
die Anträge. 


uch ſprechen ß 
wichtige Bedenken, die bei 
Gronau: Er habe dei der 
der nicht bloß an die Nah 


quo aufrecht zu erh 


roße 


handlum 
alten, 
Menn die Verhandl 


Arbeit angehalten, von Schulbeſuch ſei ſelten die 
Wenn die Pflege in den Waiſenhäuſern etwas theurer 
‚privatim untergebrachten Kinder, fo liege es 
enen im Allgemeinen nicht die Kinder der eigentlichen 
etwas beſſer Geſtellter aufgenommen würden; 
tadt in der Privatpflege ihren frühern Berhältnifien 
erbringen, ſo würde ihr das auch me 
Wenn Redner Vorſteher des Spendhauſes wäre, 
gegen die Vereini 
illen der Stifter. f 
man annehme, die Zwecke der 


gung ſein und zwar aus Rückficht auf den 
idert: Es ſei ein Irrthum, wenn 
€ Stiftung und die der Commune 
wiberftreiten ſich, beide fallen vielmehr zuſammen. Wenn Hr. 
Gronau die Verhältniſſe der Pflegekinder haarſträubend genannt, 
fo könnte man dem entgegenhalten, daß auch die Erziehung in 
Waiſenhäuſern große pädagogiiche Uebel herausgeſtellt habe. Da 
aber Hr. Gronau dabei nur die Verpflegun 
haben ſcheine, ſo genüge es, darauf aufmerkſam ju ma 
ein Theil der Steuerzahler, welcher zu jenen 10, . 
Waiſenhäuſer beitragen müſſe, auch feinen Kinderu nichts beſſeres 
ering vorzuſetzen habe. Es wäre ſicher ſehr 
jedem Kinde die b 
aber aus Communalmitteln dürſe 
Nothwendige 1 
Hr. Kirchner: Die Weigerung der Vorſteher des 
zur Vereinigung beider Anſtalten widerſtreitet dem 
Stiftung: die Kinder möglich 
ſei nur zu erreichen, wenn 
nach Pelonken über 
ſich der Antra 
Draußen lte 


t gut und billig 
ſiedelt Er Gib Ya iell 
jiedelten. Hr. Gibſone: Finanzie 
des Magiftzals; ob auch päda au 

n die Kinder allerdings beſſere 
die Luft nach Ausführung der Ca 
8 Außerdem iſt es gut, die Kinder von früh 
Luft zu gewöhnen, in der ſie nachher zu leben haben. 
egen 


K anzunehmen, wenn außerdem die Stadt d 
petenz von 1308 K jährlich zahle. 
nicht um eine definitive Entſcheidun 
ben noch. Während der Ver 


5 


gekommen, werden definitive Anträge 


Abſtimmung werden die Anträge der Re 
des Gronau'ſchen Antrages angenommen. 
Thorn, 26. April. [Verſetzung. Ein brennendes 
ieſigen höheren Tochterſ ule 
Iph Prowe) Herr Dr. Mars 
ſchluß des Magiſtrats in Küftein, zum 
5 ganiſirten höheren Töchterſchule ernannt 
word eſtern Nachmittag geriethen die 
jährigen Mädchens, das allein zu Haufe gelaſſen war und ſich 
elend dem Leerde genähert hatte, in Brand. 
dare auf die Straße. Zwar 
Flamme zu erſticken, doch 


Kind. 


tin 


ip 


en die 


Der erſte Lehrer an der 
(unter dem Directorat des Hrn. Dr, 
Schultze iſt, laut Be 
Rector der daſelbſt neu or 
worden. — G 


der Brandwunden geſtorben. 


—[Frére⸗Orban. 
Epiſode aus dem Leben 


ſchaft eines jungen, 1 
macht, das einer der reichiten indu 


ze 


meinte 


komme heute Abend in unſere Theater⸗Loge 


bin ich 
Orban un 


6 
7 Königs ber 
6 Dang 2 


7 Flensburg 

Haparanda 
7 Stockholm 
7 Helder 


341,2 
341,6 
341,1 
341,4 
339,6 
339,4 
338,1 


- 341,3 


337,8 
341,4 
341,0 


Vermiſchtes. 
Der „Moniteur“ enthält 


do 


ben Frere⸗Orbans: 
Leopolds Li. noch feinen Studien obla 


ſt überfüllt. 


xamen; 


eine Frau. „Aber Deine Eltern?“ 
ein“, war die Antwort der jungen Dame. 
beran. Das Theater i 
des reichen Industriellen und Frere erſch 
ſelben. Das junge Mäd 


chen ſpringt auf und wirft ſich an den 
Hals des jungen Advoca fell 


ten. Einen Monat ſpäter heirathete Frl. 
nennt ſich ſeitdem FreresOrban, 
Verantwortlicher Redacteur: 


Meteorologi 


Bar. in Par. Linien, 


pendhaus 45) 
Gronau: Die 


nicht 


; Erziehungs » Anftalten ges 
eineren nicht vorhanden find. 2 
ſchlechten Lage der Privat⸗Pflegekln⸗ 
i rung gedacht, ſondern an den Hebel 
ſtand, daß ſie gewöhnlich von früh auf in einer Umgebun 
wachſen, von der ſie allerlei Schlimmes lernen. Was das Steuer⸗ 
ſo behandle man das, wie es paßt, bald ſind die 
Leute, welche als Steuerzahler aufgeführt werden, bald 
ſage man, die Steuern werden von den Wohl 
Hr. Damme: Der Vorredner habe ſich als jo enthuſtaſtiſ 


gelang es einem Worüber: 
ft das Kind heute früh in Folge 


115 mi 8 81 
„hatte er die Bekannt⸗ 
ſchönen und lieben zwardigen Mad mE 9 
d ftriellen Familien Belgiens an⸗ 
Er liebte das junge Mädchen und wurde wieder geliebt. 
ie Eltern wollten aber die Heira 
Aa der Ya 3 0 1 
mals nur Frere! fein letztes Examen machen ſollte. Am 
dieſes Tages ſah er das junge Mädchen: 
5 — heute Dein letztes 


th nicht zugeben. 
Fire Suben (er nannte 


Plötzlich öffnet ſich die Loge 


H. Rickert m Danzig. 
ſche, Depeſche vom 27. April. 


der erhalten, während ſie gegenwärtig aus eigenen Mitteln 
nur 70 (das Kinderhaus 25 und das S 


u erhalten 
ante des 


32; & pro 


ſie 70 Kinder aus eigenen 
1 n. Behandlung der Privatperſonen 
anvertrauten Kinder ſei nicht gut, ſondern im Allgemeinen haar⸗ 
ſträubend. Bei Kartoffel und Hering, Brot und 


aſſer würden 


r koſten. 
fo würde er auch 


e 


im Auge 1 zu 
en, daß 
r die 


beſte Pflege 


bur 8 
endhauſes 
Zweck ihrer 
45 erziehen; dies 

pendhauſes ehe 
dich if die 
Luft, aber 
naliſation 
an an die 


auf⸗ 


abenden fischer Wer 
er Ver⸗ 


von 
ie nachhe 


k Com⸗ 


Es handelt ſich ge ärti, 
Die een 
Bis es natuͤrlich den 
10 
ungen ſo oder ſo zum Abſchluß 


wollen auch nur 


ine werden. Bei ber 
erenten unter Ablehnung 


Kleider eines fünfs 


Das Kind ftürzte 
ehen⸗ 


olgenbe 
inifter 


ens ges 


Einige Zeit 
ich da⸗ 
orgen 
„Du machſt — ſo 
wenn Du beſtehſt, ſo 
und in einem Monat 

„Ich ſtehe für Alles 

Der Abend kommt 


eint am Eingange der⸗ 


f eiter. 
N = 
chwach eiter. 
ſchwach heiter. 
mäßig eiter. 
ſchwa eiter. 
ſchwa anz heiter 
ſchwa heiter. 
ſchwa Br . 
2 8 aſt heiter 
ſchwach er. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. 


I) Friedrich Zahn 

2) Ernit ei, { 

beſtehende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige 

Bei ee er eingetragen mit bem Bes 

merken, daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat 

und daß die Befugniß zur Vertretung der Ge⸗ 

ſellſchaft jedem der beiden Geſellſchafter zusteht. 
Thorn, den 3. April 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


890 


| J; dem Concurſe über das 5 des Kauf⸗ 
3 d. Teich: 
graeber hier ift zur Anmeldung der Forde⸗ 

Fa d der Concursgläubiger noch eine zweite 
8 Sein bis zum 7. Mai cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. 


manns und Schloſſermeiſter 


noch nicht angemeldet haben, werden au 
dert, dieſelben, 


lich oder zu Protocoll anzumelden. 
Der — 


in zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. März cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Frciſt angemeldeten Forderungen it auf 


den 2. Juni 1869, 
Vormittags 11 


N Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Studt⸗ und Kreisrichter 
Aßmann im Terminszimmer No. 14 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
orderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 


meldet haben. 


8 


derungen angemeldet haben. 


zum 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 


Amtsbezirke ſeinen Wohnfis 


dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen , welchen es bier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsawalte Martiny, 
Schvenan und Juſtiz⸗Rath Weiß zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
al. S den 9. April 1869. 
t 


® 
Königl. Stadt- und Kreit-Gericht. 
1. Abtheilung. 6860) 


Sr dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths Theodor Huth in Schlochau 
iſt zur Prüfung der erſt nach Ablauf der beſtimm⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderung des Brauerei ⸗ 
Al ee Dr in Conig von 30 Thlr. 20 Sgr. 
n Termin au 4 
den 8. Mai 1869, 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Commiſſar, Hrn. Kr.⸗Richter Schneller, 
im Terminszimmer No 1 anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 


bier an Bekannt ; 
t, werden die giechtsanwälte Juſtizräthe 
8 sowie Rechtsawalt 


Sm . t la 
Schle an, den 20. Apel 4809 ei 
önigl. Kreis- Gericht. 0 
I. Abtheilung. 
— Der Commiſſar des Coucurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Zimmermeiſter Zöllner und deſſen 
Dre emeinſchaftlicher Ehefrau Nofalie, geb. 
verzei 


Denienigen, welchen es 


er, gehörigen, zu Dirſchan belegenen Grund ⸗ 
— Hypothe enbuche der Stadt Dirſchau 


net: 

a) No. 78, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe nebſt Schuppen, 
abgeſchätzt auf 

b) — 79, 5 0 300 or 

pen, abgefchätzt auf. 

o) 20 178, beſtehend — einer 

Scheune mit Stall und einem 
Garten mit Gartenhaus, ab⸗ 
deſchat auf 

d) A. No. 123, beſtehend aus 10 
Morgen Außendeich, 17 Mor⸗ 
gen Wiesen und einem Gar⸗ 

ten nebſt Schuppen, abgeſchätzt 
eee 
e) A. No. 252, beſtehend aus ca. 
8 Morgen Außendeich, abs 
geſchätzt auf. 400 
Zuſammen mithin taxirt auf 8500 . 
ſollen im Termine 
den 1. December d. J., 
Vormittags 12 Uhr, 

an a Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 

3 ubhaſtation meiſtbietend verkauft 
erden. 

Die Taxen und die neueſten Hypotheken⸗ 
ſcheine ſind in unſerem Bureau . — 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
votheken buche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ng fuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtakionsgericht an⸗ 


elden. 
. Dirſcau „den 19. April 1869. (870: 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


Die Stelle des Bürgermeisters der Stadt Culm 
Da. W., mit welcher anglei womöglich das 
Syndikat verbunden fein ſoll, it erledigt. 
Bewerber, welche zum Richteramte befähigt 
find, oder die ſich als beſoldete Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder in größeren Verwaltungen bermährt baben, 
Pollen ihre Geſuche bis zum 15. Mai d. J. 
— dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
eher einreichen. Das Gehalt beträgt 1000 . 
Culm, den 6. April 1869. 


Der Stadtverordneter⸗Vorſteher 
T 
Dr. A. K. Heim, Gpecialarzt in Nürn⸗ 
er erteilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
in dlichen Heilung brieflich Con 
neue ſüdamerikaniſche Mittel wird in 
Jod in 


2 — —＋ ohne Merkur und 


2750 . 
950 N. 


2150 . 


2250 K. 


e Gonorrhoea in 12—16 Tagen 
(1464) 


April iſt bie 
der gemeinſchaftlichen Firma Zahn & Co. 
ſeit dem 1 Juli 1868 — Kaufleuten 


ie Gläubiger, welche ihre . 
gefor⸗ 


zen, fie mögen bereits rechthängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift 


ultation. Durch 


correspondence are given on moderate terms 
by Dr. Rudloff, 


—— ⅛ͤ v ¶ ͤ Ä 2 * 5 
k!!!! 


9 


KGrösstes Lager 
Wachs-, Paraifin- und Stearin-Herzen, 


sämmtliche Seifen für Haus- und Wirthschaftsbedarf 
zu sehr billigen Preisen. a 

Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner's Fleckenwasser, Benzin, Crystall- 
wasser und Mineralgeist. Insectenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zahn-, Nagel-, 
Kopf- uud Kleider-Bürsten. Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
steek-Chignon-Kämme. Reisetaschen, Rasir-Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 
Kämme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Riz und Schminken von 
Herbert, Berlin. 


BER” Höchst elegante Geschenke für Damen, 


enthaltend eine reichhaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thlr. an. 


Parfümerien, Haaröle, Pomaden & Coilette-Seifen. 
A bert eumann, Langenmarkt 38. 


* 
— 


3 


i P. Heil in Kattowitz: Ob. Schles. 


Gupfabl. u. Feilen Fahrt 


empfiehlt feine Fabrikate, als: neue tagt Feilen aller Art. geſchliffene, ungehanene Fei⸗ 
len, fertige Gußſtahlmeißel, Gußſtahlfäuſtel, Gußſtahlkeile, Mühlſtein⸗Billeu, 
Guß ſtahl zu Werkzeugen ꝛc. ꝛc. — Sowohl Preiſe wie Fracht ſind bei mindeſtens gleicher 
Qualität billiger, wie die der weſtphäliſchen Fabrikate. — Das Uufhauen elter Feilen wird B, 
billig und git ausgeführt. 8 (805) E32 


eee 


Fe es 


. 


Am 1. Mai 1889. — Erſte Verlooſung 5 
der 1 Amon. 5 von 
Ser, Vraunſchweig. Prämien⸗Anleihe 8e 
mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 36,000, 30,000 
27,000, 25,000, 20,900, 16,000, 15,000 u. ſ. w. Der geringſte Preis iſt in der erſten W 
Ziehung Thlr. 21 — und fteigt ſucceſſiwe bis Thlr. 40. 

ö O riginal-Obligationen à Thlr. 20 


find vorräthig bei allen Banquiers u. Geldwechslern des In⸗ und Auslandes u. namentlich bei: | 
| uld & Co. 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 

SEE Un: und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien ꝛc. Größere Bars 

tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen W 
rechnung. (8484) 


Nervenleiden, Magenſchwaͤche, chron. Huſten. 
Seine . Ra re ein. Mur Bihelt e rs 1 ac 75 aß ice Naß 

erlin, elmsſtraſte 1, hunder e s 

BR ee A 15 er 5 Geſundheit und — Stärkung. 85 gleicher Ab. 


ſicht beftellte am 6. April 1869 der Hauswart Seiner Majeſtät des Königs von Preußen, 
Herr Böhm eine größere Partie dieſes in den höchſten Ständen als Salon: und Tafelgetränk 
längſt beliebten Productes. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eugenie von Frankreich 
ieht das Leſßſch A 21889 0 als Heilgetränk allen anderen Getränken entſchieden vor. — 
Nientüſchein, . 18 1869. Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier und Ihre Mal;geſundheits⸗ 
Cbokelade, nicht minder Ihre Bruſtmalz⸗Bonbons, haben ſich hier in fo vielen Fällen und in 
den verſchiedenſten Krankheiten jo glänzend bewäbrt, daß fie namentlich bei Huſten, Hals und 
Bruſtleiden, Appetitloſigkeit und Krankheiten der Ernährungsorgan e alle anderen Mittel in den 
Hintergrund drängten. J. Oeſterreicher. — Greßgöttfritz, 10. März 1869. Ihre Malz. 
fabritate habe ich bei Nervenleiden, Magenſchwäche, chron. Huſten mit gluͤcklichſten Hellerfolgen 
angewandt. Dr. Kirchmayr. ö 

Verlaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38 und J. 9 


in Marienburg. 
Bad Cudowa. 


In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 

Alkalinische Stahlquelle ersten Ranges. Heilt alle aus sehlechter Ernährung und Blut- 
armuth hervorgegangenen Blut- uud Nervenkrankheiten, chronische Lungen-, Magen- und Darm- 
katarrhe, sowie die aus gleicher Ursache entsprossenen Frauenkrankheiten. 

Als Kuriittel dienen Bäder und Douchen des Mineralwassers und des freien kohlensauren 
Gases neben Trink- und Molkenkuren. 

Eröffnung der Saison am 15. Mai. Schluss derselben am 30. September. 

Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Nentwig und Dr. Jacob. 

Die Bade-Direction, 


v. Veith. 


(392) 


Complet erschienen in unserer Biblio- 
thek der deu'schen Nationalliteratur: 


Goethes Werke. 


Kritische Textrevision von 
Heinr. Kurz. 


12 schöne Octavbände, geb. 7 Thlr. 10 Sgr. 
— gebunden 9 Thlr. (420) 


Bibliographisches Institut In Hildburghausen. 


Zu den bevorſtehenden 
Ziehungen der 


reuß.- Frankfurter © 

ee Lotterie f f 
Gewinnen und Prämien 

I Million 
780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von: 5 
a 100,000; 


Bei August Hirschwald in Berlin er- 
schien 20 eben: 
(in allen Buchhandlungen zu baben) 


Uaber as Gulden 200,000 
A 2 en ; ev. NS 
Verhalten derEigenwärme | %%% 25,000; 26,000; 13,000; % 
12,000; 10,000: 6000; 4000; u. . f. 


nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze 
Looſe a % 3. 13, halbe a % 1. 29 und 7 
viertel a 20 % Dieſe Looſe bitte nicht MR 
mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern FR 
ein Jeder bekommt das vom Staate Mi 
eigenhändig ausgeſertigte Original⸗ 
Loos verabfölgt, welches zu allen ſeinen 
ik Biefungen die volle Einlage in ſich trägt, M 
weshalb auch während der 5 erſten Alafjen F 
ar kein Verluſt möglich ir Der amt: 9 
iche Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach 
2 fand ſtattgehabten Ziehung ſofort auge: 5 
ſandt und die Gewinne prompt ausbe⸗ 
zahlt. Man beliebe ſich daher vertrauens⸗ 
voll zu wenden an 10 


Samuel Goldschmidt, . 


bei 
gesunden und kranken Menschen. 
Ein populärer Vortrag 


von 
Professor Dr. F. von Niemeyer. 
1869. 8. Preis: 8 Sgr. 648) 1 


— — 


Mödaille de la sociste des sciences 8 
> aris. 
Keine grauen Haare mehr! 


_ Melanogöne 


on Dioquemare alas in Rouen 
a Bahritin Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, ohne Gefahr für 
die Haut zu färben. — Oieſes Fürbe · 


mittel iſt das Beſte aller b E : 
geweſenen. A 0 ort vi in ren . b 
| ff & Sohn in Karlsruhe. Döngesgaſſe 14. 


NB. Briefe und Gelder erbitte mir franco; letztere 
können auch pr. Poſteinzahlung od. durch 
Nachnahme berichtigt werden. 


| 
Geichlechtsfrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
ründlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 
Roſen eld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 171175 


Albert Neumann in Danzig,! 
(1475) Langenmarkt No. 38, 4 


f 
11 
6 


Te 


nglish and French lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commercial 


Frauengasse No. 29. 


8 . 2 
7 1 . 


Von Kutzem wurde in biefer- Zeitung als ll, 


5 vorzügliche Mittel gegen Maag nleiden die 
date Schweizer Alpen 
kraͤuter⸗Eſſenz von Dr. 


i * 
N 4 Ch Dar Her (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfoblen. Heute ſind wir bereits in 
der Lage zwei Originalbriefe über die günſtige 
Wirkſamkeit dieſes probaten Mittels als Beſtä⸗ 
tigung 105 abdrucken zu können. 

Belsdorf, den 14. März 1869. Ew. Wohl⸗ 

eboren bitte ich, mir doch wieder zwei Flaſchen 
lpenkräuter⸗Eſſenz zu ſchicken. Denn es ſcheint, 
als wenn es ein recht gutes heilſames Mittel 
für meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat ſie num 
leich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlge⸗ 
beten um baldige Beſorgung und den Betrag 
wieder durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Oeconom Friedrich Siedentopf, 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches 
Sie mir gütigſtüberſendet haben, habe ich jetzt ver⸗ 
braucht. Ich bin durch deſſen Genuß bedeutend 
verbeſſert. Ich bitte Sie daher, mir noch eine 
Flaſche zu ne genden und den Betrag durch 
Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, den 
17. März 1869, Hochachtungspoll Fr. Juaſt. 

Wer alſo von dieſer heilbringenden und 
durchaus unſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen 
will, verſchreibe dieſelbe von dem für Deutſchland 


alleinig autoriſirten General-Depot von 


Emil Karig in Berlin, 
Leipzigerſtr. 94. 
Preis pr. Riess 2 Ser... 
0 871 hilft auch in veral⸗ 
Schwerhörigen deln Halen das 
Ohröl der Apotheke“ Neu⸗Gersdorf, Sachſen: 
„Nachdem ich mir 2 Fl. Ihres Ohröls kommen 
ließ, freut es mich auß'rordentlich, daß ich 
noch in meinem hohen Ale von 77 
Jahren das Glück habe, beſſer zu hören. 
Ich kann mich doch jetzt ſchon mit Leuten im 
1 unterhalten und bin im Kopfe um 
Vieles leichter. Kreisger.⸗Executor a. D. Sr 
leben in Schönebeck.“ In Danzig bei Apoth. 
Schleuſener. 19952) 


Ventilatoren u. Feldschmieden 
von G. Schiele & Co, in Frankfurt a. M., 
Ventilatoren für Handbetrieb, 
billiger und bequemer als tzold. bei 
Id, 


cheer & Petzo 
Berlin, Chauſſeeſtraße 98. 
Keine Hämorrhoiden mehr! 
Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Beach's, 
des ber. amer. Arztes, N Proſpecte 


gratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
60805 von Louis Müller in Leipzig. 
( 


enchelhonig⸗ Extract 


10 von L. W. E 


eſte 
Preſihefen (Pfundbaͤrme) 
empfiehlt A / 4 Jr, ab hier die Preſihefen⸗ 
Fabrik von Otto Bertram in Frankfurt 
a. O., Regierungsſtraße 20 e 


Steinkohlen 
empfiehlt ſich 


ee (804) 
P. Keil in Kattowitz O. Schl. 


2 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Fenersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co.in Lappin bei Danzig, 
welche aueh das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(9971) _____Buttermarkt No. 40. _ 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt 
für das Fähnrichs⸗, See⸗Cadetten⸗ und 
Einj.⸗Freiw.⸗CExamen. Gute Lehrkräfte. — Ans 
meldungen jederzeit. — Auf Verlangen Auskunft 


über Penſion und Honorar. 
romberg, den 18. October 1808. 
von Grabowski, Maj. z. D., 
2329] verlängerte Gammſtr. 16. 


Asphalttrungsarbeiten vom, 

natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Jſolir⸗ 

ſchichten, Abdeckung von Gewölben, öden ꝛc. 

werden Seitens meiner Dachpappenfabrik durch 

hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (1461 
B. A. Lindenberg. 


) 


EN 8 


Bernſtein⸗Auction. 
Am Freitag, den 30. April, Nachmittags 
3 Uhr, ſollen hier, Paradeplatz 4a, 3000 Pfund 
oder darüber roher unſortirter Bernſtein, wie er 
in der Baggerei bei Schwarzort gefunden wird, 


ah mich meiltbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden. 821 
Königsberg i. Pr., 25. April 1869, 
1 H. Legien, 
vereid. Waaren⸗Maller. 
3 dem am 4. und 5. Mai, 10—5 Uhr, in 
der Concordia ſtattfindenden Bazar werden 
nicht bloß Handarbeiten, ſondern Verkaufs⸗ 
Gegenſtände aller Art erbeten. Die für den 
Verkauf deſtimmten Gegenſtände wolle man 
Sonnabend, den 1. Mai, Vormittags, in dem 
obern Saal der Concordia ſteundlichſt ablieſern. 


Homdopathifche Apotheke. 


Haus: und Reiſe⸗Apotheken, ſowie einzelne 
Mittel, find ſtets in großer Auswahl vorräthig. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt. 

B Becker, 
(720) Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 
Dr. Scheiblers 7 


künſtliche Aachener Bäder, 

nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, 
gegen Rheumatismus, Gicht, Flechten, Stropheln 
ze. zu jeder Jahreszeit mit gleich gunſtigem Gr: 
folge anwendbar. 1 Kruke à 6 Bäder 1 Thlr. 
10 Sgr., balbe 223 Sgr. 


5 255 g 
Dr. Scheibler’s Mundwaſſer, 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 

Dr. Burow, 
verhütet das Stocken der Zähne, befeitigt dauernd 
den Zahnſchmerz, erhält das Zahnfleisch geſund 
und entfernt leer jeden üblen Geruch aus dem 
Munde. 1 Fl. 0 Sgr., Fl. 5 Sgr. 

W. Neudorff & Co. 

P. 8. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt 38, verkauften Kruken 
oder Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchsanweiſung verſehen, worauf wir die 
zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, um ſich 
vor Betrug zu ſchützen. (698) 
Allein zur Weltausſtellung 1867 


zugelaſſen 


+ 


NE 


m 


Mastie Lhemme Lefort 


von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkannt 


kalt au pfropfen 


und die Narben der Bäume und 
Sträucher zu heilen 
(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 
Angewandt in den Kaiſerlichen und 


öniglichen Fan e und 
fremden Baumſchulen. 


Fabrik: 162, rue de Paris in Paris (Belle- 
ville). Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert 
Neumaun, Handlung Langenmarkt No. 38. 

Lauer sches 


Heil⸗ und Wund pflaſter 
durch Miniſt. Reſeript vom 26. Oetbr. 1861 
feiner Heilkraft wegen zum freien Debüt vers 
ſtattet, in verſieg. Orig. Schachteln a 2 ½ Gr 
bei Albert Neumann, Danzig. (8623 


Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung dag 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme 
5 Bocks in Il Darnten Aheinprovinz). 


— — — 


Dr. Pattison’s 


„Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell - 
icht und Rheumatismen 
aller Art als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn 
ſchmerzen, Kopf, Hand» und Kniegicht, Glleder⸗ 
reißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei N. F. Burau, Langgaſſe 39. (7441) 


2 . R 
Restitutions-Fluid, 
echt von Gebrüder Eugel, vorräthig Langen⸗ 
marlt 38. 294) 
Albert Neumann. 
„„FFFFFFTTTTTTTCTCTCCTCTCT—T—TT—T—T—T—T—T—T—T——— 
Ritterguts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut mit großem Vorwerk, im 
Stolper Kreiſe, Pommern, mit 3800 M. M. 
Areal, wovon 600 M. M. gut beſtandener Wald 
2½ Meile von Lauenburg an der Chaufſee nach 
Danzig gelegen, neuen Gebäuden und Wohnhaus, 
mit vorzüglich tragbarem Roggen⸗ und Gerſten⸗ 
boden, gutem Mieſenverhältniß, großem Torf⸗ 
lager und einer Glashütte, ſoll mit vollſtändi⸗ 


gem lebenden und todten Inventar bald mög⸗ 
lichſt mit 50,000 Ag Anzahlung verkauft werden. 


Offerten sub. 2 4800 befördert die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 
N 


40 Wh. 2 
Dietas, de al, von 9. Morgens 
= ab, werde ich mein ſämmtliches Invema⸗ 
rum, beſtehend in Pferden, Kühen, Ochſen, 
Bullen. Schweinen, Magen, Ackergerüthen u. ſ. w. 
durch Auction gegen baare Bezahlung verkaufen. 

alſchau, den 17. April 1869. 
485) Jacob Wienb. __ 


2 Roßwerke und 2 Zugochſen 


lind: in Shaſchin bei Prauſt billig zu verkaufen. 

in eleganter Kinderwagen, elſernes Unter⸗ 

geſtell und auf Federn, iſt billig zu verkaufen 
Vorſt. Graben 15, Eingang 


iſt 
tea 


e 8 C C ˙ ˙ v 
7 Fi 


Kohlengaſſe 1, im Hauſe des Herrn Kawalki, 
Erſtes größtes Haupt⸗Depot, reſp. Verkauf von 


Zauber⸗ Apparaten, 


täglich geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Wer einen Apparat 
kauft, erhält eine genaue Erklärung gratis, ſo daß man mit demſelben die betref⸗ 
enden Kunſtſtücke ſofort nachmachen kann. Näheres meine Preis⸗Courante, die 
oh unentgeltlich verabfolge. Aufträge nach außerhalb werden prompt mit genauer 


| 3 Be Anleitung effectuirt. £ 
Rudolf Musie aus Berlin, 


Fabrikant von Zauber⸗Apparaten, 
Kohlengaſſe 1, im Laden, 


Kurort Schweizermühle. 
Bielagrund bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 


Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. Proſpecte gratis auf frankirte Anfragen. (806) 


gi 
Die b 


mit Boldeb 


N 


( “Taunus⸗ 77 (Station aus 
Kuban Bad Weilbach. Flörsheim). 


Die kalte Schwefelquelle Weilkachs wird mit bekanntem Erfolge angewendet bei Hals: 
| und Bruſtkatarchen, Heiſerkeit, Aſthma, Lungenſchwindſucht, Magen: und Lungen: 
| blutungen, insbeſondere weun dieſe Leiden mit Hämorrhoiden oder Unregelmäßigkeit 
der Menſtruation verbunden ſind. Die zweckmäßigſten Einrichtungen für Gaseinathmungen, 
| warme und kalte Bäder . den innern Gebrauch der Quelle. 
! Als eins der wirfiamften Mittel bei gichtiſchen Gelenkauſchwellungen, chroniſchen 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, hat ſich die neugefaßte Natron⸗Lithionquelle in wenig Jahren 
einen weitverbreiteten Ruf erworben und findet eine ſtets zunehmende Verwendung. 
Beginn der Saifou am 1. Mai. 5 
Durch die günſtige Lage in der Mitte zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden bietet der 
Curort neben einem einfach ländlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den genußreichſten Ausflügen 
und maunigfachſter Unterhaltung. (876) 


Haupt-Niederlage 


rilla 
wollheerde zu Sembfin bei 
Waaren in Mecklenburg, 


chtet, Schurgewicht 4% 
fund per Kopf, be 


750 Stück Schafvieh 
und 250 Lämmern, die 
im Februar geboren, 
ſoll zu Johannis d. J. per⸗ 
kauft werden und wollen 
Kauf⸗Licbhaber dieſelben 
baldigſt, ſo lange die Schafe 
noch in der Wolle, in Augen ⸗ 
ſchein nehmen. 


nte Kamm⸗ 


ucker Böcken ge⸗ 
ſtehend 


vereinigter Hamburger Cigarren⸗Importeure und 


Fabrikanten, 
Danzig, Jopengaſſe No. AS. 
Die ſchann wergtiſfenen Hamburger Mittel⸗Cigarren: 


8 168 S,, pro wi * 3 Sr. pro 100 ee 
ease Ar E * a Fe” 8 i i i 
Tabaccos 8 be 1 5 4 a 10 an Peſtlin bei Stuhm zum 
e LE . A 3 83 K i 
FFF 20 Er 50 2 5 25 ee, 
i Bun RE * > Re N 5 do. = ai 6 10 10 8 30 
find wieder in gut abgelagerter Waare auf Lager. Havanna ⸗Ausſchuß in fe r ſchoͤner Waare: 
ait ait 18 2 9 Dil, 1.9410 5. v IM ei, ER 4 
ſortirt 151 „ „ „ I & 18 Mm, 100 „ Auf dem Dominium Klein Perlin 
(903) Franz Evers. 8 Gnewin in Pommern ſtehen 
* 7 — 
ie neue Dreißig fette Schweine 


zum Verkauf, 


250 Wollmerzen 


(817), 


D 
Reparatur⸗Werkſtätte landwirthſchaftl. Maſchinen 


ſowohl für in⸗ wie für ausländiſche, befindet ſich 


tienburg. 


100 Stück fette Hammel! 


ſtehen zum Verkauf in Braunswalde 


r. Ma- 
980 


Fleiſchergaſſe No. 19. 
Alle Reparaturen 


werben unter Leitung eines tüchtigen Werkführers ſolide ausge⸗ 
führt und billigſt berechnet. / 
agenachfen zum Abdrehen, ſowie Mühleneiſen zum Neu: und Aufarbeiten werden 
ebenfalls per 


e aus der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ Niederlage entnommene Maſchinen 
werden auf Erfordern durch den Monteur aufgeſtellt, ſowie Reſerve⸗Theile vorrathig gehalten. 


m G. F. Berckholtz. 
FREE m I EERTTTIRIEETT 
Neue Salzbrunn -Quelle 


leu aller Art 


„Vacanzen⸗Liſte“ 
Han da durch die 
latt den Stelle 
lich Honorare u 
werden. 


Eine junge ächte Bern⸗ 


hardinerhündin 
der Exped. d. Ztg. unter 240. 
rinzipäle und Behörden ıc. welche 


dieſe gefl. zur Gratis⸗Inſertion in der Zei 

5 g 
ſuchenden Commiſſionaire, folg⸗ 
nd Unkoſten gänzlich eich 


A. Betemeyer, 
„Redacteur der „Vacanzen⸗Liſſe in Berlin 


wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres n 


zu beſetzen haben, bel 


dem Unterzeichneten auf; 2 
ſeit 10 Jahren bewährte 


in Salzbrunn in Schleſien. 


Dieſes neuerdings aufgefundene Mineralwaſſer wird hiermit den Herren Aerzten 


A 


ſes mit Gart / n⸗ 


und dem leidenden Publikum zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. ſtille 

Seiner chemiſchen Analyſe gemäß wird dieſes Waſſer mit Erfolg bei alleu fieber⸗ jeder 
loſen chroniſchen Catarrhen der Neſpiratiens⸗Organe mit bedentender Schleim⸗ portofreie Anfragen 
abſonderung angewendet. Ebenſo heilbringend iſt feine Wirkung bei allen chroniſchen Karthaus. 


Catarrhen des Darmtraktus, Appetitloſigkeit, trägem Stuhl, Sodbrennen und 
hämorrhoidalen Beſchwerden. Vorzüglich angezeigt it der Brunnen bei Catarrhen 
der Harn: und Geſchlechtsorgane. Der nicht unbedeutende Gehalt an Eiſen⸗ 
orydul und freier Kohlenſäure bietet eine genügende Heilanzeige für Schwache = Zu- 
ſtände in Folge ermüdender geiſtiger Thätigkeit, wie auch nach Saäfte⸗Ver⸗ 
luſten, ſchweren Krankheiten ıc. ꝛc. 5 5 

In Folge feines reichen Gehalts von freier Kohlenſäure eignet ſich der Bruns 


orſtbeamte, Lehrer, 


ſchaft werden direkt 


en bitte gleichfalls nur an mich zu richten, da anderweitige Auskunft 
eranlaſſung geben delt 


batt. Eventuelle bun 1 
er Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quelle 


zu falſchen Gerüchten 


uf einem größeren Gute des Karthauſer Kreis 
geräumiges herrſchaftliches Wohnhaus an eine 


amilie oder einzelne Herten und Damen 
eit zu vermiethen. Nähere Auskunft eu 


608] _ 

94 [ [ für alle Stelleſuchende 
Offene Ste en Kaufleute, Landwirthe 
owie jeder andern Geſchäftsbranche oder Wiſſen⸗ 


durch die „Vacanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und 
zwar ohne Commiſſionaire und ohne Ho; 


pfohlen hi 10 eſonders zu Verſendungen nach auswärts, für welche ich mich em: norar. Abonnement geſchieht einfach durch 
pfohlen halte. 5 b = Poſt i it 1 Thlr. für 5 Nrn. — 
Beſtellungen nehme ich allein entgegen und gewähre Wiederverkäufern lohnenden Ra⸗ Aegir. a ee Austunſt 


gratis durch A. Netemeyer's Central-Zei⸗ 
tungs⸗Bureau in Berlin. s 
Ein junger Mann, der zwei Jahre in einem 
Comptoir gearbeitet hat, ſucht von glei 
unter mäßigen Bedingungen eine Stelle, womög⸗ 
lich in einem größeren Waarengeſchäft 
tanten bel. D. W. 1 poste restaute Thorn z 


und Park-⸗Anlagen iſt ein 


sub M. K. poste restante 


[608] 


Erzieherinnen, Werkführer, 


und umgehend Jedem 


9870 


Reflec“ 
7789 


f in Salrbrunn. 
H. D e m u t h. 
ECC 
ee Tr Huile de Noisette. Grin 
eine ſeit über ahren geſam⸗ Beſtes Haaröl . 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, kung des Da, Mal J N . 
Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ ſchon ergrauter Haare empfiehlt (8774) beſten Empfehlungen, 


pheln, offene Wunden, Rheumatismus, 
Gicht, Epilepſte, Bandwurm, Syphi⸗ 
lis und andere Krankheiten, welche ans 
dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf fran⸗ 
kirte ‚Anforderungen unentgeltlich, 
mündlich und ſchriftlich mit, und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, 
geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit Ai 
meiner Heilmethode bekannt gemacht zu N 


ru — — mn 


Franz Bluhm 


Matzkauſchegaſſe 8. 


ie Conſumenten 


der Stollwerk'ſchen Bruſt⸗Bonbons werden 
angeſichts der vielſeitigen Nachahmung der Ver⸗ 
padung, deren ſich ſelbſt gpröbere irmen nicht 
ſchämen, auf den vollen Namen un Siegel⸗Ver⸗ 
ſchluß der Packete aufmerkſam gema 


(9100 


0 


ſranzoͤſiſchen Sprache 


bei Putzig zum Verkauf. uter. 
In Jakunowen bei Angerburg, 3 Meilen 
vom Bahnhof Loetzen, ſtehen 


14 fernfette Maſtochſen 


(iunge3 Vieh) zum Verkauf. 


ſeit mehr als zwanzig Jahren ein Tuch⸗, Manu⸗ 
factur⸗ und Producten⸗Geſchäft mit dem beiten 
Erfolge betrieben wird, nebſt den dazu gehörigen 
Hintergebäuden und Speicher, unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Reflectanten wollen N 
direct an mich wenden. 


—— 2 m, 


a eee, 50 Feithammel und 2000 


102 | 


| 1 Bulle 


n im Julie und Polizeiſache bewaaderter 
junger Mann, gegenwärtig feit vier Jahlen 
im Polizei, und Rechnungsſache thätig, mi 


Gefällige Offerten werden erbeten unter No. 
752 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Gin empfoslene Wirthſchaftsbeamte ſüche ! 
zum fofertigen Antritt und zum 1. Juli. 
Böhrer, Langgaſſe 55. ; 
“ine junge Dame aus Gent, welche ſeit zwe 
© Jahren an einer Toͤchterſchule in Preuße x 
mit günftigitem Erfolge den Unterricht im def 


tarfächern ertheilt und dabei zugleich ſich selbt 
eine hinlängliche Fertigkeit im Deutſchen 
eignet bat, wünſcht vom November a. c. a 


haben 3 5 5 85 Mt c 
Louis undram, Profeſſor ® D anderweitige Stellung 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. a H einer 
Men? Berpaltmffe ee | e e 99400 ae, 150 
Tamiſien⸗Verhältniſſe halber, will ich mein hier | © me nach der Schur, un ert 
9 2 5 Markte Nene a em Mutterſchafe, Abnahme m 8 ſtehen in Löbez 


Thlr. werden zur 1. Stelle g. e. 
erbautes Bar 1 so 8 
oder in ſpäteſtens 3—4 Monat gejucht. 

No. 907 werd. durch d. Exp. d. Zig. er 


wünſcht Engagement. 


wie auch in den Elemen 
beit 


als Lehrerin. fe 


1. Rechtsanwalt, 
Carthaus. 
I. S neu- 


ich » 
via DE 


Kettne 
in 


Adr. 


beten. 


17 Hammel, theilweiſe Southdown, 
eben in Elſenthal (früher Chwarscienko) bei 
Neu⸗Paleſchken, Kreis Berent, zum Verkauf. 


1 


jteben zum Verkauf in Soppieſchin pr. Neuſtadt. Druck und Verlag v 
(738) Wilke. 


Danzig. 


on A. W. Kafemantz 7 


2 


